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(54) VORRICHTUNG ZUM SCHUTZ GEGEN ELEKTRISCHEN SCHLAG ODER ZUM SCHUTZ BEI 
ÜBERSTROM

(57) Bei einer Vorrichtung zum Schutz gegen elek-
trischen Schlag oder zum Schutz bei Überstrom für zu-
mindest eine zu überwachende Stromleitung mit wenigs-
tens einem elektrisch zur zu überwachenden Stromlei-
tung in Reihe angeordneten induktiven Bauteil, das mit-
telbar oder unmittelbar auf ein Schaltschloss wirkt, wel-
ches mechanisch mit wenigstens einem elektrisch zur
zu überwachenden Stromleitung in Reihe angeordneten

Schaltkontakt verkoppelt ist, ist vorgesehen, dass zu
dem induktiven Bauteil (3) wenigstens eine Kapazität
(14) elektrisch parallel verschaltet ist.

Diese Vorrichtung zum Schutz gegen elektrischen
Schlag oder zum Schutz bei Überstrom weist insbeson-
dere für in zu überwachende Stromleitungen fließende
Ströme mit hochfrequenten Anteilen eine geringe elek-
trische Bürde auf.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zum
Schutz gegen elektrischen Schlag oder zum Schutz bei
Überstrom für zumindest eine zu überwachende Strom-
leitung mit wenigstens einem elektrisch zur zu überwa-
chenden Stromleitung in Reihe angeordneten induktiven
Bauteil, das mittelbar oder unmittelbar auf ein Schalt-
schloss wirkt, welches mechanisch mit wenigstens ei-
nem elektrisch zur zu überwachenden Stromleitung in
Reihe angeordneten Schaltkontakt verkoppelt ist.
[0002] Aus dem Stand der Technik sind Vorrichtungen
zum Schutz gegen elektrischen Schlag sowie zum
Schutz bei Überstrom bekannt. Die Verwendung dieser
Vorrichtungen wird durch einschlägige internationale
und nationale Errichtungsbestimmungen gefordert. Die-
se Vorrichtungen können beispielsweise Fehlerstrom-
Schutzeinrichtungen oder Überstrom-Schutzeinrichtun-
gen sein.
[0003] In DE 10 2011 011 983 ist eine als Fehlerstrom-
schutzschalter ausgeführte Fehlerstrom-Schutzeinrich-
tung offenbart. Fehlerstrom-Schutzeinrichtungen dienen
vorzugsweise zum Schutz gegen elektrischen Schlag so-
wie zum Schutz gegen elektrisch gezündete Brände in
elektrischen Anlagen. Sie weisen zur Erfassung von Feh-
lerströmen einen Summenstromwandler auf, durch den
die zu überwachenden Stromleitungen geführt sind. Die
vektorielle Summe der Ströme (Lastströme) in den zu
überwachenden Stromleitungen wird vom Sum-
menstromwandler erfasst und stellt ein Maß für den Feh-
lerstrom dar. Im fehlerfreien Zustand sind hin- und rück-
fließende Ströme (Lastströme) durch den Sum-
menstromwandler gleich Null. Bei einem Isolationsfehler
gegen Erde erfolgt der Rückfluss in Abhängigkeit vom
Fehlerwiderstand jedoch nicht vollständig durch den
Summenstromwandler. Ein Teil fließt als Fehlerstrom
über den Fehlerwiderstand gegen Erde ab. In diesem
Fall ist die sich im Summenstromwandler ergebende
Stromsumme nicht Null. Der Fehlerstrom wird als Diffe-
renzstrom im Summenstromwandler erfasst. Dem Sum-
menstromwandler ist elektrisch nachfolgend eine Aus-
werteschaltung mit zugeordnetem Auslöserelais ange-
ordnet, welches bei Überschreiten eines zulässigen Feh-
lerstromgrenzwertes über eine Schaltmechanik ein Öff-
nen der in den zu überwachenden Stromleitungen ange-
ordneten Schaltkontakte bewirkt, wodurch im Fehlerfall
eine sichere Trennung einer nachfolgenden elektrischen
Anlage vom versorgenden Stromnetz gewährleistet ist.
[0004] Der Summenstromwandler einer Fehlerstrom-
Schutzeinrichtung besteht üblicherweise aus einem ma-
gnetischen Kern, der in der Regel als Toroid ausgeführt
ist und welcher je nach Anzahl der zu überwachenden
Stromleitungen eine gleiche Anzahl an Primärwicklun-
gen aufweist. Jeweils eine Primärwicklung ist elektrisch
in Reihe zu jeweils einer zu überwachenden Stromleitung
angeordnet, durch die die Lastströme fließen. Zudem
weist der Summenstromwandler zumindest eine Sekun-
därwicklung auf. Diese Sekundärwicklung ist mit der Aus-

werteschaltung elektrisch verbunden.
[0005] Die Primärwicklungen bilden zusammen mit
dem magnetischen Kern eine Induktivität. Die Höhe der
Induktivität wird bestimmt durch die Anzahl der Windun-
gen jeder Primärwicklung und der magnetischen Perme-
abilität des magnetischen Kernmaterials. Wie bereits
weiter oben erwähnt, ist die vom Summenstromwandler
erfasste Stromsumme Null, wenn kein Isolationsfehler in
einer elektrischen Anlage vorliegt und der hin- und rück-
fließende Strom (Laststrom) gleich sind. Aufgrund der
entgegengesetzten Stromrichtung von hin- und rückflie-
ßendem Strom beträgt die Differenz der Phase 180 Grad
und somit ist die Stromsumme im Summenstromwandler
gleich Null. Die Induktivität des Summenstromwandlers
ist in diesem Fall nicht wirksam und stellt für den Last-
strom im Hin- und Rückleiter keine Bürde dar.
[0006] Diese physikalische Gegebenheit gilt jedoch
nur für Ströme mit Frequenzen bis zu einigen MHz. Bei
Strömen höherer Frequenz (> 1 MHz) machen sich lei-
tungsbedingte Laufzeitunterschiede bemerkbar, die für
Ströme mit niedrigen Frequenzen kaum oder gar nicht
relevant sind. Diese Laufzeitunterschiede sind physika-
lisch in bekannter Weise durch die Leitungsbeläge (Wi-
derstandsbelag, Ableitungsbelag, Kapazitätsbelag, In-
duktivitätsbelag) einer elektrischen Leitung bedingt. Auf-
grund dieser Laufzeitunterschiede ist es in Abhängigkeit
von der Höhe der Frequenz des Stromes möglich, dass
lokal im Summenstromwandler die Differenz der Phase
des jeweiligen Stromes im Hin- und Rückleiter nicht 180
Grad ist. Obwohl kein Isolationsfehler vorliegt und somit
kein Fehlerstrom fließt, wird vom Summenstromwandler
aufgrund der sich nun nicht zu Null addierenden Ströme
im Hin- und Rückleiter quasi ein Differenzstrom erfasst.
In diesem Fall wird die Induktivität des Summenstrom-
wandlers wirksam und stellt für die höherfrequenten Last-
ströme im Hin- und Rückleiter in negativer Weise eine
Bürde dar. Eine Abschaltung einer Fehlerstrom-Schutz-
einrichtung ist üblicherweise für Fehlerströme der Be-
messungsfrequenz optimiert. Die Bemessungsfrequenz
ist üblicherweise 50 Hz oder 60 Hz. Bei den oben ge-
nannten Strömen höherer Frequenz (> 1 MHz) erfolgt
prinzipbedingt daher keine Abschaltung.
[0007] In DE 199 51 249 ist eine als Leitungsschutz-
schalter ausgeführte Überstrom-Schutzeinrichtung of-
fenbart. Überstrom-Schutzeinrichtungen bieten Schutz
bei Überströmen, Kurzschlüssen sowie auch Schutz ge-
gen elektrischen Schlag. Dadurch werden elektrische
Stromkreise und angeschlossene Betriebsmittel sowie
Personen geschützt.
[0008] Leitungsschutzschalter weisen üblicherweise
zwei Auslösefunktionen auf.
[0009] Durch einen in der Regel als Magnetauslöser
ausgeführten Kurzschlussstromauslöser erfolgt nach
dem Überschreiten einer definierten Stromgrenze eine
sofortige Abschaltung des Leitungsschutzschalters. Ein
Überlastauslöser hingegen bewirkt bei Strömen im Über-
lastbereich oberhalb eines festgelegten Auslösestromes
vom 1,45-fachen des Bemessungsstromes eine verzö-
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gerte Abschaltung. Die Zeit bis zur Abschaltung richtet
sich nach der Höhe des Überlaststroms. Die Abschaltung
erfolgt durch eine mechanische Entklinkung eines
Schaltschlosses. Die Entklinkung des Schaltschlosses
führt zum Öffnen der Schaltkontakte und damit zur Un-
terbrechung des Stromflusses in den zu überwachenden
Stromleitungen. Dadurch wird im Kurzschlussbezie-
hungsweise Überlastfall eine sichere Trennung einer
nachfolgenden elektrischen Anlage vom versorgenden
Stromnetz gewährleistet.
[0010] Der Kurzschlussstromauslöser wird üblicher-
weise durch eine fest angeordnete als Luftspule mit meh-
reren Windungen ausgebildete Induktivität und einem
beweglichen ferromagnetischem Bauteil (Anker) ausge-
führt. Die Luftspule ist dabei in Reihe zu der zu überwa-
chenden Stromleitung angeordnet. Bei einem Kurz-
schlussstrom in der zu überwachenden Stromleitung
wird in der Luftspule ein großes Magnetfeld erzeugt. Die-
ses Magnetfeld bewirkt eine Bewegung des beweglich
angeordneten ferromagnetischen Bauteils. Diese Bewe-
gung bewirkt die sofortige Entklinkung des Schaltschlos-
ses, um den Kurzschlussstrom schnell abzuschalten.
[0011] Die als Luftspule mit mehreren Windungen aus-
gebildete Induktivität stellt dauerhaft mit ihrem Blindwi-
derstand eine Bürde für den sie durchfließenden elektri-
schen Strom dar. Mit zunehmender Frequenz f nimmt
der Blindwiderstand XL der Induktivität L gemäß der be-
kannten Gleichung XL = 2 x Π x f x L zu. Damit stellt diese
Luftspule in negativer Weise insbesondere für höherfre-
quente Ströme eine unerwünscht hohe elektrische Bürde
dar.
[0012] Die oben beschriebenen induktiven Kompo-
nenten von Fehlerstrom-Schutzeinrichtungen und Über-
strom-Schutzeinrichtungen stellen somit insbesondere
für höherfrequente Ströme in den zu überwachenden
Stromleitungen in negativer Weise eine elektrische Bür-
de dar.
[0013] Im Stand der Technik bekannt und weit verbrei-
tetet ist eine als PowerLan bezeichneten Technik, die
vorhandene elektrische Stromleitungen im Niederspan-
nungsnetz zum Aufbau eines lokalen Netzwerkes zur Da-
tenübertragung verwendet. Dabei wird durch spezielle
PowerLan-Adatper das Datensignal im Hochfrequenz-
bereich, üblicherweise zwischen 2 und 68 MHz auf die
elektrischen Stromleitungen aufmoduliert. Sind nun die
oben genannten Fehlerstrom-Schutzeinrichtungen oder
Überstrom-Schutzeinrichtungen zum Schutz in den elek-
trischen Stromleitungen angeordnet, so ist dieses nach-
teilig, weil die induktiven Bauteile von Fehlerstrom-
Schutzeinrichtungen oder Überstrom-Schutzeinrichtun-
gen eine erhebliche elektrische Bürde für die hochfre-
quenten Datensignale in negativer Weise darstellen. Auf-
grund dieser Bürde ist eine Datenübertragung zum Bei-
spiel zwischen mehreren Niederspannungsverteilungen,
welche Fehlerstrom-Schutzeinrichtungen oder Über-
strom-Schutzeinrichtungen zu Schutzzwecken enthal-
ten, nicht oder nur stark eingeschränkt möglich.
[0014] Für eine unbeeinflusste Wiedergabe und Auf-

nahme von Musik ist es erforderlich, dass elektrische An-
lagen mit Stromkreisen zur Stromversorgung von Be-
triebsmitteln zur Wiedergabe und Aufnahme von Musik
möglichst niederimpedant ausgeführt sind. Die weiter
oben genannten induktiven Bauteile von Vorrichtungen
zum Schutz gegen elektrischen Schlag und zum Schutz
bei Überstrom stellen jedoch für Lastströme mit Anteilen
höherer Frequenz von Betriebsmitteln zur Wiedergabe
und Aufnahme von Musik in klanglich negativer Weise
eine elektrische Bürde dar.
[0015] Der Erfindung liegt daher die Aufgabe zugrun-
de, Vorrichtungen zum Schutz gegen elektrischen
Schlag und zum Schutz bei Überstrom aufzuzeigen, wel-
che insbesondere für in zu überwachenden Stromleitun-
gen fließende Ströme mit hochfrequenten Anteilen eine
geringe elektrische Bürde aufweisen.
[0016] Diese Aufgabe ist erfindungsgemäß dadurch
gelöst, dass zu dem induktiven Bauteil wenigstens eine
Kapazität elektrisch parallel verschaltet ist.
[0017] Somit ist vorgesehen, dass dem induktiven
Bauteil einer Vorrichtung zum Schutz gegen elektrischen
Schlag oder zum Schutz bei Überstrom zumindest eine
als Kondensator ausgeführte Kapazität elektrisch paral-
lel verschaltet ist. Insbesondere weist eine Kapazität C
für Ströme mit hoher Frequenz f einen geringen Blindwi-
derstand Xc gemäß der bekannten Gleichung XC = 1 /
(2 x Π x f x C) auf. Je höher die Frequenz f ist, desto
niedriger wird der Blindwiderstand XC und damit die Bür-
de. Die zur Induktivität elektrisch verschaltete Kapazität
stellt für Ströme mit hoher Frequenz somit einen Bypass
dar. Dadurch wird ermöglicht, dass Ströme mit hoher Fre-
quenz verlustfrei und ungehindert fließen können.
[0018] Dieses ist insbesondere vorteilhaft bei Verwen-
dung einer als PowerLan bezeichneten Technik, weil auf-
grund der zur Induktivität elektrisch verschalteten Kapa-
zität ein Bypass zur Induktivität für Ströme mit höherfre-
quenten Anteilen hergestellt wird. Dadurch können die
hochfrequenten auf die elektrischen Stromleitungen auf-
modulierten Datensignale auch über die Grenzen von
mehreren Niederspannungsverteilungen hinaus übertra-
gen werden.
[0019] Dieses ist zudem für eine unbeeinflusste Wie-
dergabe und Aufnahme von Musik vorteilhaft. Aufgrund
der zur Induktivität elektrisch verschalteten Kapazität
wird ein Bypass für Lastströme mit höherfrequenten An-
teilen hergestellt. Dadurch können auch unter Berück-
sichtigung des Aspekts der elektromagnetischen Ver-
träglichkeit die hochfrequenten Anteile im Laststrom un-
gehindert fließen und abgeleitet werden.
[0020] In einer ersten Ausgestaltung der Erfindung ist
vorgesehen, dass die erfindungsgemäße Vorrichtung ei-
ne Fehlerstrom-Schutzeinrichtung ist. Dabei ist zumin-
dest zu einer Primärwicklung des Summenstromwand-
lers zumindest eine Kapazität elektrisch parallel ver-
schaltet.
[0021] In einer Weiterbildung der Erfindung ist vorge-
sehen, dass zur Sekundärwicklung des Summenstrom-
wandlers zusätzlich eine Induktivität elektrisch in Reihe
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verschaltet ist. Diese Induktivität bewirkt, dass von den
Primärwicklungen auf die Sekundärwicklung des Sum-
menstromwandlers eingekoppelte hochfrequente Antei-
le im Strom nicht von der Auswerteschaltung negativ be-
einflusst werden.
[0022] In einer weiteren Ausgestaltung ist vorgesehen,
dass die erfindungsgemäße Vorrichtung eine Über-
strom-Schutzeinrichtung ist. Dabei ist der als Bestandteil
des Kurzschlussstromauslösers und als Luftspule mit
mehreren Windungen ausgebildeten Induktivität eine
Kapazität elektrisch parallel verschaltet. Der Kurz-
schlussstromauslöser ist somit ein induktives Bauteil.
Die zur Induktivität elektrisch verschaltete Kapazität stellt
für Ströme mit hoher Frequenz somit einen Bypass dar.
Dadurch wird erreicht, dass Anteile im Strom mit hoher
Frequenz verlustfrei und ungehindert fließen können.
[0023] Die Überstrom-Schutzeinrichtung kann ein
Leistungsschutzschalter sein, der vorzugsweise zumin-
dest einen mit einer Induktivität ausgebildeten Kurz-
schlussstromauslöser hat, wobei elektrisch parallel zum
Kurzschlussstromauslöser eine Kapazität verschaltet ist.
[0024] Eine erfindungsgemäße Vorrichtung ist in den
Zeichnungen dargestellt. Es zeigen:

Figur 1: ein Blockschaltbild einer Fehlerstrom-Schut-
zeinrichtung aus dem Stand der Technik;

Figur 2: ein Blockschaltbild einer erfindungsgemä-
ßen Fehlerstrom-Schutzeinrichtung;

Figur 3: ein Blockschaltbild einer Weiterbildung der
erfindungsgemäßen Fehlerstrom-Schutzein-
richtung;

Figur 4: ein Blockschaltbild einer Überstrom-Schutz-
einrichtung aus dem Stand der Technik; und

Figur 5: ein Blockschaltbild einer erfindungsgemä-
ßen Überstrom-Schutzeinrichtung.

[0025] Eine aus dem Stand der Technik als Fehler-
strom-Schutzeinrichtung ausgeführte bekannte Vorrich-
tung 1 zum Schutz gegen elektrischen Schlag weist ei-
nen Summenstromwandler 2 auf, welcher aus mindes-
tens zwei Primärwicklungen 3 und mindestens einer Se-
kundärwicklung 4 besteht.
[0026] Die Primärwicklungen 3 sind elektrisch in Reihe
zu den zu überwachenden Stromleitungen 13 verschal-
tet. Die Sekundärwicklung 4 ist mit einer Auswerteschal-
tung 6 verbunden. Wird ein bestimmter Fehlerstrom-
grenzwert überschritten, wird am Ausgang der Auswer-
teschaltung 6 ein Spannungssignal generiert und be-
wirkt, dass das elektrisch am Ausgang der Auswerte-
schaltung 6 angeschlossene Auslöserelais 7 eine Ent-
klinkung des mit dem Auslöserelais 7 mechanisch ge-
koppelten Schaltschlosses 8 bewirkt. Die Entklinkung
des Schaltschlosses 8 bewirkt, dass die elektrisch in Rei-
he zu den zu überwachenden Stromleitungen 13 ange-

ordneten Schaltkontakte 9 geöffnet werden, so dass im
Fehlerfall der Stromfluss in den zu überwachenden
Stromleitungen 13 unterbrochen wird. Zur Funktionsprü-
fung weist die Vorrichtung 1 einen Prüfstromkreis 10 auf,
welcher aus einer Reihenschaltung eines Prüfwiderstan-
des 11 und einer Prüftaste 12 besteht.
[0027] Das detaillierte Funktionsprinzip einer Fehler-
strom-Schutzeinrichtung ist im Stand der Technik be-
kannt und wird daher nicht weiter erläutert.
[0028] Figur 2 zeigt eine erste als Fehlerstrom-Schut-
zeinrichtung ausgeführte Ausgestaltung der erfinderi-
schen Vorrichtung 1 zum Schutz gegen elektrischen
Schlag. Jede Primärwicklung 3 besteht aus mindestens
einer Windung, wobei alle Primärwicklungen die gleiche
Anzahl an Windungen aufweisen. Mit der magnetischen
Permeabilität des magnetischen Kerns 5 des Sum-
menstromwandlers 2 ergibt sich für jede Primärwicklung
eine Induktivität. Erfinderisch ist jeder aus zumindest ei-
ner Primärwicklung 3 des Summenstromwandlers 2 be-
stehenden Induktivität jeweils eine Kapazität 14 elek-
trisch parallel geschaltet. Dieses ist vorteilhaft, weil jede
zu einer Primärwicklung 3 elektrisch verschaltete Kapa-
zität 14 für Ströme mit hoher Frequenz einen Bypass
darstellt. Dadurch wird ermöglicht, dass Ströme mit ho-
her Frequenz verlustfrei und ungehindert durch die zu
überwachenden Stromleitungen 13 fließen können.
[0029] Figur 3 zeigt eine Weiterbildung der erfinderi-
schen Vorrichtung. Dabei ist zur Sekundärwicklung 4 des
Summenstromwandlers 2 und der Auswerteschaltung 6
eine Induktivität 15 elektrisch in Reihe verschaltet. In vor-
teilhafter Weise bewirkt die Induktivität 15, dass von den
Primärwicklungen 3 auf die Sekundärwicklung 4 des
Summenstromwandlers eingekoppelte hochfrequente
Anteile (> 1 MHz) im Strom nicht von der Auswerteschal-
tung 6 negativ beeinflusst werden. Die Auswerteschal-
tung 6 weist üblicherweise eingangsseitig Bauteile zur
Spannungsbegrenzung auf. Diese Bauteile weisen in ne-
gativer Weise parasitäre Kapazitäten auf, die für Ströme
mit hoher Frequenz (> 1 MHz) eine niederimpedante Bür-
de aufweisen. Die erfinderische elektrisch in Reihe an-
geordnete Induktivität 15 stellt für Ströme mit hoher Fre-
quenz (> 1 MHz) wiederum in vorteilhafter Weise eine
hochohmige Impedanz dar. Von den Primärwicklungen
3 auf die Sekundärwicklung 4 des Summenstromwand-
lers eingekoppelte hochfrequente Anteile (> 1 MHz) im
Strom werden nun in vorteilhafter Weise nicht von der
Auswerteschaltung 6 negativ beeinflusst werden.
[0030] Durch die erfinderische Ausgestaltung einer
Fehlerstrom-Schutzeinrichtung ist es nun beispielsweise
in vorteilhafter Weise möglich, dass die weiter oben ge-
nannten PowerLan-Adapter zwischen mehreren Nieder-
spannungsverteilungen kommunizieren können.
[0031] Figur 4 zeigt eine aus dem Stand der Technik
bekannte als Leitungsschutzschalter ausgeführte Vor-
richtung 1 zum Schutz bei Überstrom. Die Vorrichtung 1
weist einen Kurzschlussstromauslöser 3 und einen auch
als Überlastauslöser bezeichneten thermischen Auslö-
ser 16 auf, die mechanisch mit einem Schaltschloss 8
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gekoppelt sind. Der Kurzschlussstromauslöser 3 und der
thermische Auslöser 16 sind in Reihe zu der zu überwa-
chenden Stromleitung 13 und dem Schaltkontakt 9, wel-
cher mechanisch mit dem Schaltschloss 8 gekoppelt ist,
angeordnet. Der Kurzschlussstromauslöser 3 wird übli-
cherweise durch eine fest angeordnete als Luftspule mit
mehreren Windungen ausgebildete Induktivität und ei-
nem beweglichen ferromagnetischem Bauteil (Anker)
ausgeführt. Der Kurzschlussstromauslöser 3 ist somit ein
induktives Bauteil. Bei einem sehr hohen Strom, der we-
sentlich größer als der Bemessungsstrom des Leitungs-
schutzschalters ist, bewirkt der Kurzschlussstromauslö-
ser 3 aufgrund seines magnetischen Prinzips und seiner
mechanischen Verkopplung zum Schaltschloss 8 ein so-
fortiges Öffnen des Schaltkontaktes 9. Fließt in der zu
überwachenden Stromleitung 13 ein Strom, der etwas
größer ist, als der Bemessungsstrom des Leitungs-
schutzschalters, bewirkt der thermische Auslöser 16,
dass eine Öffnung des Schaltkontaktes 9 innerhalb einer
bestimmten Zeit erfolgt. In Abhängigkeit dieses Überstro-
mes kann eine Öffnung des Schaltkontaktes 9 innerhalb
weniger Sekunden oder auch erst nach mehreren Minu-
ten erfolgen.
[0032] Das detaillierte Funktionsprinzip eines Lei-
tungsschutzschalters ist im Stand der Technik bekannt
und wird daher nicht weiter erläutert.
[0033] Figur 5 zeigt eine erste als Überstrom-Schutz-
einrichtung ausgeführte Ausgestaltung der erfinderi-
schen Vorrichtung 1 zum Schutz bei Überstrom. Erfin-
derisch ist dem Kurzschlussstromauslöser 3, welcher
aufgrund seiner Luftspule eine Induktivität aufweist, eine
Kapazität 14 elektrisch parallel geschaltet. Dieses ist vor-
teilhaft, weil die zum Kurzschlussstromauslöser 3 elek-
trisch parallel verschaltete Kapazität 14 für Ströme mit
hoher Frequenz einen Bypass darstellt. Dadurch wird er-
möglicht, dass Ströme mit hoher Frequenz verlustfrei und
ungehindert durch die zu überwachende Stromleitung 13
fließen können.

Patentansprüche

1. Vorrichtung zum Schutz gegen elektrischen Schlag
oder zum Schutz bei Überstrom für zumindest eine
zu überwachende Stromleitung mit wenigstens ei-
nem elektrisch zur zu überwachenden Stromleitung
in Reihe angeordneten induktiven Bauteil, das mit-
telbar oder unmittelbar auf ein Schaltschloss wirkt,
welches mechanisch mit wenigstens einem elek-
trisch zur zu überwachenden Stromleitung in Reihe
angeordneten Schaltkontakt verkoppelt ist,
dadurch gekennzeichnet,
dass zu dem induktiven Bauteil (3) wenigstens eine
Kapazität (14) elektrisch parallel verschaltet ist.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Vorrichtung (1) eine Fehler-
strom-Schutzeinrichtung ist.

3. Vorrichtung nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Fehlerstrom-Schutzeinrichtung
zumindest einen Summenstromwandler (2) hat und
dass elektrisch parallel wenigstens zu einer Primär-
wicklung (3) des Summenstromwandlers (2) eine
Kapazität (14) verschaltet ist.

4. Vorrichtung nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, dass zusätzlich zur Sekundärwicklung (4)
des Summenstromwandlers (2) eine Induktivität (15)
elektrisch in Serie verschaltet ist.

5. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Vorrichtung (1) eine Überstrom-
Schutzeinrichtung ist.

6. Vorrichtung nach Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Überstrom-Schutzeinrichtung
ein Leitungsschutzschalter ist.

7. Vorrichtung nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Leitungsschutzschalter zumin-
dest einen mit einer Induktivität ausgebildeten Kurz-
schlussstromauslöser (3) hat und dass elektrisch pa-
rallel zum Kurzschlussstromauslöser (3) eine Kapa-
zität (14) verschaltet ist.
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